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Die Schweiz erobert den Pazifik
Von den viertausend Schweizern, die in Südkalifornien

in der Nähe des Pazifischen Ozeans leben, müssen die
meisten wohl in mehr als einem Schweizerverein sein.
Anders kann man es sich kaum erklären, wenn man von
dem lebhaften Vereinsleben der Eidgenossen am Pazifik
hört. An der Spitze der Vereine steht die «Swiss Society
Helvetia» (Schweizerverein Helvetia), die auf ein ehr-
würdiges Alter von 52 Jahren herabblicken kann. Ein
halbes Jahrhundert mag nicht viel sein in der Schweiz,
wo erst ein halbes Jahrtausend Geschichte etwas bedeutet
— in Südkalifornien aber rechnet man nach Filmjahren.
Vor 25 Jahren wurden in einem unbekannten Oertlein,
Hollywood genannt, in armseligen Bretterbuden die
ersten Filme gemacht. Heute ist Hollywood die bekann-
teste Gegend unseres Planeten, und aus Wüste und Steppe
sind Paläste und Palmengärten entstanden. Firmen,
welche länger als zwanzig Jahre bestehen, kündigen dies
mit großem Pomp an. «Founded in 1920» bedeutete hier
mehr als «Gegründet 1750» in Zürich.

Und in diesem schnellebigen Land besteht seit 1887 ein
Schweizerverein. Von den dreiunddreißig Gründern der
«Helvetia» lebt heute nur noch Herr Fritz Haber. Das
Hauptziel der «Helvetia» ist KrankenUnterstützung: sie
verteilt an erwerbsunfähige kranke Schweizer in Südkali-
fornien 10 Dollars pro Woche. Die ehemaligen Turner-
und Gesangssektionen der «Helvetia» haben sich indessen
selbständig gemacht. Heute gibt es in Los Angeles einen
Schweizer Turnverein, dessen zwanzig aktive Mitglieder
an jedem Dienstagabend im Exposition-Park anzutreffen
sind, wo sie genau so eifrig üben wie ihre Konkurrenten
in Bern oder Basel oder sonstwo. Dafür ist der Donners-
tagabend den singenden Schweizern gewidmet. An diesem
Tage trifft man die Mitglieder der «Los Angeles Har-
mony», die in diesem Jahre zwei große Ereignisse feiern:
das zehnjährige Jubiläum und die Mitwirkung an dem

großen Sängerfest in San Franzisko. Die Mitglieder der
«'Harmony» treten in Berner Trachten auf, und die bis-
herigen Konzerte, die einmal im Frühjahr und einmal im
Herbst stattfinden, haben sehr großen Erfolg gehabt.

Aber damit ist der Bericht über das Schweizerleben in
Südkalifornien noch nicht erschöpft. Eine der schönsten

Aufgaben hat sich die «Swiss Relief Society» (Schweizeri-
sehe Unterstützungsgesellschaft) gestellt: den in Not ge-
ratenen Landsleuten zu helfen. Den meisten Schweizern
unter kalifornischem Himmel geht es gut. Sie haben
Milchfarmen, viele sind auch in den größeren Städten in
Hotels und Fabriken angestellt. — Es ist nicht so häufig,
daß die «Relief Society» einschreiten muß; aber wenn es

nötig war, so hat sie ihre Freunde aus der Heimat nicht
im Stich gelassen.

Die Schweizerfrauen sind im «SchweizerFrauenverein»
von Los Angeles organisiert, die romanischen Schweizer
haben überdies ihre «Colonie Suisse Romande». Die ver-
gangene Bundesfeier, zu welcher sich alle Schweizervereine
von Los Angeles in echt schweizerischer Einmütigkeit zu-
sammengeschlossen hatten, brachte Tausende von Be-
Suchern ins Montebello-Stadion. Sie waren entweder
Schweizer oder Kinder von Schweizern und sprachen eine
der vier offiziellen Sprachen; oder sie sprachen nur Eng-
lisch, waren Stockamerikaner und kamen eben, weil sie
die Schweiz und ihre Menschen gern haben und es sehr
«charming» finden, wenn die «Fraunfelder Family» zu
jodeln beginnt und «Gruß vom Stanserhorn» singt, oder
wenn das «Imperial Valley Swiss Band Edelweiss» einen
schweizerischen Marsch spielt. Im Montebello-Stadion
konnte man wieder einmal erkennen — was leider alle
Schweizer noch immer nicht zu wissen scheinen: daß die
Schweiz zu den wenigen, sehr wenigen Staaten der Welt
gehört, die überall Freunde und fast nirgendwo Feinde
haben.

Das Programm der Bundesfeier war im übrigen charak-
teristisch für die herbe Mischung von Amerikanismus und
echtem Eidgenossentum, welche die Schweizer in Amerika
auszeichnet. Neben der natürlichen Loyalität für die neue
Heimat haben sie die Liebe zur alten Heimat nicht

vergessen. Da steht wörtlich «Bowling and Kaesestechen
Prices» — natürlich heißt Bowling «Kegeln», aber wie
sollte man «Käsestechen» ins Amerikanische übersetzen?
Oder könnte dieses Inserat in einem Programm in der
Schweiz stehen: «Weber's Corner. Fahr zu einem alten
Schweizer Freund, lass ihn Benzin in dein Auto geben,
während du dich an einem leichten Mittagessen ergötzt.»
Aber wir sind auch nicht in der Schweiz, sondern etliche
12 000 Kilometer von ihren Grenzen entfernt.

Wenn ein braver Schweizer in Los Angeles allen Ein-
ladungen nachkommen will, so hat er gar nicht wenig zu
tun. Am 10. September findet auf der Luge Ranch das

Nationalturnfest statt. Im Oktober singt die Harmony.
Im November findet der Basar des Frauenvereins statt,
außerdem die Novemberfeier. Im Dezember ist Weih-
nachten, im Januar ein Maskenball, im Februar wieder
ein Basar. Und dazwischen gibt es zahllose Feste und Ge-
selligkeiten — die Schweizer in der Heimat werden neid-
voll denken, daß ihre Landsleute am Pazifik nur zwischen
Festen leben; aber es kann in aller Bescheidenheit gesagt
werden, daß sie auch zu arbeiten verstehen. In der großen
Menschenmühle Amerika, welche alle Nationen und
Rassen durcheinandermischt, haben sich die Schweizer die
Achtung ihrer amerikanischen Freunde erworben. Wenn
die Schweizer Sänger «Das Schwyzerhüsli» oder «Us de

Bärge» singen, so kommen die lautesten Bravorufe und
der lebhafteste Beifall von den Bänken der Amerikaner.
Obwohl sie bestimmt kein Wort Schwyzerdütsch ver-
stehen. J. W.
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Gaba schützt vor Erkältung; da-
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müssen erst noch gründlich ge-
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Trachtenbildlein auf dem Los der 9. Tranche aus! Mit jeder monatl. Ziehung wird das
Trachtenbild geändert. Welch originelle Sammlung unserer schönsten Heimattrachten
wird sich daraus ergeben. Und wer weiss - neue Lose, mehr Glück in der Lotterie!

Nächste Ziehung 14. September in Bellinzona

Raset Freiestraße 69
Bern Bubenbergplatz 8
Genf Rue Céard 18

Lausanne Petit Chêne 32
Lugano Via Fco Soave 1

Zürich Börsenstraße 18
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